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2, COLLOQUIUM "OPTISCHE ATOMSPEl<TRQMETRIE" 1985 IN l<ONST~~~

P . ENDERS, E r l a n g e n

l

D as 2. Colloquium über atomspektrometrische Analytik d as
Frühjahr 1903 in E(onstanz tat tfand, war Nieder von der
Perkin Eimer organisieri= worden. Das keineswegs firmengebunde­
ne Colloqui~ii hatte etwa 350 Teilnehmer aus allen Bereichen
der Analytik. Die 60 gehaltenen Vorträge befassten sich zum
überwiegenden lei1 mit anwendungsorientierten Problemen der
optischen Atomspektrometrie. Besonderes Gewicht lag auf der
Analytik von Lebensmitteln, körper f lüssigkeiten und Vmweltpro­
ben. Dic Fragen der Probenvorbereitung, des Aufschlusses und
der Qualitätskontrolle wurden kritisch behandelt, so dass da
Colloquium einen guten Ueberblick über den derzeitigen Stand,
die Eritkicklungstendenzen und über Probleme und Er f olge der
Anwender geben konnte. Ein Tagungsband über das Colloquium
wird voraussichtlich im Verlag Chemie erscheinen (Hrsg. B.
Wel~).

Die wichtigsten Vorträge aus den Gebieten Ultraspurenanalytik,
hochaufgelöste AAS-Signale„ Reaktionen im Graphitrohr, STPF­
Eonzept, sind im folgenden zusammenge f asst.

Je tiefer man in den Vltraspurenbereich einQringt, desto
schwieriger wirQ es, allgemeine, generalisierende Betrachtun­
gen über die Probenvorbereitung unQ die zu wählenden Bestim­
mungsmethoden anzustellen, betonte Tölg (Dortmund). Fu prüfen
ist vielmehr die für jedes nachzuweisenQe Element in Abhängig­
keit von der Matrix anzuwendende Probenvorbereitungs- und Be­
stimungsmethode. Tölg schätzte anhand einer Fallstudie ab,
dass allein in Qer Bundesrepublik Deutschland etwa 2 Milliar­
Qen Deutsche Mark pro Jahr an volkswirtschaftlichem Vermögen
durch Fehlanalysen vergeudet werden. Er führt das teilweise
Qarauf zurück, dass sehr viele Analytiker dazu tendieren, mit
möglichst w nig Probenvorbereitung auszukomme~. Insbesondere
bei den "Direktmethoden" werde zu selten geprüft, ob die häu­
f ig angewandten minimalen Probenvorbereitungen f ür die gegebe­
ne Problemstellung überhaupt angebracht sinQ unQ reproduzier­
bare Ergebnisse liefern i~önnen. Meist ist es wesentlich ko­
stengünstiger, betonte Tölg, Analysenmethoden intensiv auszu­
arbeiten unQ zu testen, als mit schlecht, geprüften Methoden
Fehlanalysen zu riskieren. Solche Gedanken lassen sich un­
schwer aus dem Bereich der Industrie auf andere Gebiete, in
denen die Analytik eine wichtige Rolle spielt, übertragen.

Insgesamt 15 Vorträge befassten sich mit der Hochauflösung
von Atomabsorptionssignalen als Hilfsmittel zur MethoQenent­
wicklung in der elektrothermalen AAS. Die Vorträge illustrier­
ten nachdrücklich, wie mit Hilfe Qer Darstellung hochaufgelüs­



ter Signale. auf dem Bildschirm sich sowohl die lfachweisgren­
zeri zur« Teil ent cheidend verbessern lassen, als auch gute,
bisher unerreichte Präzisionen erzielt werden können. Eine
solche bildschirmkontrolle ermöglicht es auch, deri Eirifluss,
z. H. Qc s Salzgehaltes und anderer Matrixbestaridteile auf
das Analysensignal zu erfassen.

Auch bei der Anwendung von Ealtdampf- unQ Hydridiechniken
hai inzwischen die hochauflösende Graphik gute Diensie ge­
ei"tei, und es wurden Methoderr erarbeitet, die wesentlich

besser als vorher den Untergrund Icompensiererr könneri.

Ur>ier den Anwendern hat sich, das zeigte Qie Diskussion, die
Erkenntnis durchgeseizt, solange Flammen-AAS durchzuführen,
wie es von der Problemstellung her möglich ist. Der Ueber­
gang von der Flw nien-AAS zur elekirothermalen AAS erfolgi
d ann , w e n r r d i e s v o n d e r Na c h we i s gr e n z e o d e r v o n d e n b e ' o n Qe ­
rerr Anforderungen der .Matrix her noiwendig ist.

Das zunächst theoretisch erscheinende Gebiet der Aufklärung
chemischer Realctionen im Graphitrohr, einschl. der ihermody­
namischen Berechnung von Hochtemperatur-Gleichgewichien, ist
von unerwarteter prakiischer Relevanz . ZuminQest zeigie die
Untersuchung solcher Reaktionen mittels Röntgenbeugung„ Elek­
tronenmikroskopie mit Mikrosondq unQ MolekQlspektroskopie,
wie sich Nachweisgrenzen systematisch verbesserrr lasserr. Ei­
ne besondere Rolle bei den Reaktionen im Graphiirohr spielen
metallische Begleiielemenie, die Carbide bilden- körsner>, hier­
.zu gehören z.B. Zirkon und Niob. Das wurde an praktischen
Beispielen Qemonstriert.

Das Temperaturprogramm hat in der elektrothermalen AAS errt­
scheidenden Einfluss auf die. Richtigkeii und die Präzision
Qer Ergebnisse; Gezeigt wurde dieser Einfluss am Beispiel
der Bestimmung von Blei in Urin oder Blut: Schon von Paiier­
ten™ zu Paiienienprobe ergaben sich unterschiedliche und
nicht reproduzierbare Verluste, wenn vor dem Atomisierungs
schritt eine zu hohe Temperatur gewählt. wird. Nur wenn eine
bestimmte Grenztemperatur in dieser Stufe des Temperaiurpro­
granuns eingehalien wird, verhalien sich komplizierte Matri­
zes in Bezug auf Verluste bei der Veraschung einigermassen
repraduzierbar. Diese .Grenztemperatur sollie bei der Meiho­
Qenentwicklung experimentell ermittelt werden, da zu erwar­
ten isi,-dass die bei Blei gemachten Erfahrungen auch auf an­
Qere Elemente übertragbar sind. Bei Blei liegt, diese Grenz­
temperatur der thermischen Vorbehandlung bei ca. 550 C.

Durch Einfügung eines zweiien Graphitrohreinsatzes in das
eigentliche Graphitrohr hat man versucht, das f ür die Atoriii­



sielung zur Velf i'g" ''ig stehende Volumen zu verkleinern ur>Q Qa
mit die Nach~~ei ~ ~-errzen zu erhöhen (für Cadmium z-H­
r ung u u i F a kt o r 10 ) .

Heisse Diskussic. c=~r erregi=er..Vorträge über Feststof f-Zeemarr­
»S . Einige Disk~t':Qers wehrten Sich entschieden Qagegerl •
ste Stoffe w'e ..L'. Klärschlanun oder. Gemüse: ohne jede grober<
vorbereitung ~uZ C~ i Plattform zu geben. Andererseits konnten
die Vortrageric" er~ „~ie das Gerät Qer Fa. Erdmann unQ Grün zur
Verfügung hatten„ relativ gute und vertrauenswürdige Ergebrri
se '.o'-weiser>. «'e"= 'teht jedoch, dass noch einige Arbeit zu
tun ' st, um die U "e izeü der Feststof f-Zeeman-AAS zu ergründ®'>­

Nichtige Vort:-äqi Gefassten sich mit. Qer. Speziation von Metal­
l en :

Schon in der rr 'c ' terr Zukunft wird es nicht mehr möglich .seini
vom Quecksilbe'--„ «~~-sen- oder Selengehalt einer Matrix zu spre­
chen, sonderri e u' rd zu.differenzieren..sein, welch-" Quecksil­
ber-, Arsen- u.'e'- Selenspezies sich in der Matrix befinden. Ei­
ne Möglichkeit, C " ~ Problematik analytisch zu bearbeiten, i t.
die Kopplung zwisc> irr HPLC .und Atomemission..Insbesondere die
Durchführung der :-'~~memission in einem Mj.krowellen-induzierten
Argonplasma kö. ~:-c " er Erfolg versprechen.

D

Einige Vortrüge c.'iQ die Diskussion zeigten auch, wie notwendig
Qj.e Schaf fung vc r ~'.ontrollmaterial 'zur Metallbest,immung in bio­
l og i s c h e n Pr ob ' r
Erwähnt wurderi z.H. die Kontrollharne zur Metallbestimmung (La­
nor orm der E'a. I3ebringwerke Marburg) . Ej.nige Anwender benütz­
ten dieses Korirc llmaterial quasi als zertifiziertes Referenz­
material; Qa = ". - '- l=ann das genannte Kontrollmaterial prinzi­
piell zumindest '~ '-nge.nicht sein, wie es gleichzeitig vom
selben Anwende~ Kontrollmaterial "benutzt wird.

t

Erstaunlich vi('le Vorträge befassten sich mit der«STPF-Korizept
(stabilised temp.- -ai.ure plattform furnace).

Dieses Konzept wir~~ die atomspektrometrische Analyse von Metal­
len, die sich ir. k~riiplizierten Matrizes befinden, vor allem im
Hinblick auf Qic li~chweisgrenzen verbessern. Das ist zumindest
die Meinung derer„ Curie es bereits anwenden..

Die Ar>wendung Qes 'TPF-Konzepts beinhaltet,:

Temperatursteiger ~@ während der Atomisierung mindestens
2000 C/ s i
Anwendurig der L"v i -P l a ttform,
Gasstop während der Atomisierung,
Temperaturuntersc ic Q zwischen thermischer Vorbehandlung und
Atomisierung >«irrde'tens 1000' C.
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Dien s t a g , d e n 27 . Mär z 1 9 8 4 :

. TOXI KOLOG ISCHE CHEMIE

Chemisch-toxilcologische BefunQe an Fäulnislei­
chen. W. ARNOI D (Hambur g ) .

Neuere Entwicklungen in der toxikolog' 'ch-che­
mischen Analyse.. G. BOHN (Münster) unQ
S. GOENECHEA ( B o nn ) .

Dol"umentation unQ Verarbeitung von Labordaten.
K. PFLEGER (Homburg) und H.J. BATTISTA (Inns­
b ruck) .

Mittwoch, den 28. März 1984:

DROGEN

Rauschmittel und Ausweichdpogpn und deren Szia­
lytik. G, MEGGES (München) und E..SCHNEIDER
(Stut t g a r t ) .

Vergleichende Untersuchungen von Heroinproben.
H . NEUMANN ( Wi e s b a d e n ) .

RECHTSKUNDE
Der Sachverständige vor Gericht.
W. STEINKE (Wiesbaden)..

Der Sachverständige und das Betäubungsmittel­
gesetz (J. WASILEWSKI (Hamburg).

D onnerst ag , d e n 2 9 . M ä r z 1 9 8 4 :

KRIMINALTECHNISCHE UNTERSUCHUNGSNETHODEN

N MR-Unt e r s u c h u n g e n .
G. VORDERMAYER (Wiesbaden).

B rand und Raumexplos i o n .
G. PAULIG (Burgkirchen).

Sprengstoffanalytik.
A . K RAAT Z ( Mün c h en ) .

Schusspuren. W. LICHTENBERG (WiesbaQen).

Glas- un d L a c k un t e r s u c hungen.
Mitarbeiter aus dem US-Labor, Frankfurt.

TAGUNGSORT: Polizeiführungsakademie HILTRUP bei Münster.

Es besteht die Möglichkeit., in der Polizeiaka­
d emie zu ü b e r n a c h t e n .
Preis : c a . D M 2 5 . - ­



UNKOSTENBEITRAG: DM 1 5 0 .-­

Die Kursgebdhr ist gleichzeitig mit der Anmel­
dung auf ein Konto der GTFCh e'nzu ahlen:

Kontobezeichnung: Forensische Cl em' e, Schatz­
meister Prof. M. Mdller

Kreissparka s e Homburg/Saar
40 01 50 0 (B LZ 5 9 4 5 10 60 )

Postcheckamt Saarb r ü c ken
2 57 54-669 ( UL ' 5 9 0 1 0 0 6 0 )

ANMELDUNGEN: Bis spätestens zum 12. 3.1904 an d e Geschhfts­
stelle der GTFCh (K. Sehr>idt, La»dgrabe»str .
74, 6368 Bad V i l be l ) .

Bitte angeben, ob ein Zimmer 'n der Pul'zei­
akademie erwünscht ist oder nicht.

Der Kurs findet nur bei, einer Mindestteilneh­
merzahl statt. Die verbindliche Anmelc'ung
wi d in der Reihenfolge des Eingangs berück­
sichtigt. Sollten noch ein'ge Plot-e frei se'n,
so ist .auch ein teilweiser Besuch des )<urses
möglich (Unkostenbeitrag pro Tag DM 50. -) .
Auch Nichtmitglieder der GTFCh Icönnen 3, ran
teilnehmen.
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I WO RL D CONGRES S 2 1. — 23 . May 1 9 0 4 GHENT (Delg ' um)

NEW CONPOUNDS I N B I OLOG I CAL AND CHEF I CAL WAR FARE:

TOX I COLOG ICAL EVALUAT ION

Chairman: Prof. A. H e y n dr i c k x

Scientific prugrani:

Human anQ medical f actors: New evidence; e f f ect' o f chemicals,
the methoQ o f d e tection, murtality anQ morbi­
Qity rates, environmental problems, defensive
nec.ds, p r o t e c t i on .

Diagnosis, treatment, influence: Methods of Qiagnosis,
assignment to treatment modalit.ies.

Act i o n p r o q r am:

lnt. legislation and rules, en orcement, sanc­
tioning strategies, interaction between public
information and enforcement. Eviüence of chemi­
cal warfare in SE Asia and Afghanistan.

Znformations: Prof. A. Heyndrickx, Head of the Departement To­
r- cology State University of Chent„ Hospitaal­



ZUM DR Q G E NNAC HW E I S

Was für einen forensischeri Chemiker eigentlich selbstverständ
lieh sein sollte, wird in.letzter Zeit, leider oft missachtet­
Unser Arbeitskreis "Analytik der Sucht stof f e" sieht sich
her veranlasst, erneut.auf die Erfordernisse eines einwand­
freien Nachweises von Rauschmitteln hinzuweisen. Er erlässt
folgenden Aufruf:

D er Arbeitskreis "ANAL YTII( DER SUCHTSTOFFE " de r Ge ­

sellschaft für Toxikologische und Forensische Che­

mie und der Gesellschaft Deutscher Chemiker muss

feststellen, dass bei forensischen Gutachten immer

wieder Analysenergebnisse nur auf Grund immunologi­

s cher Te s t e ab g e g e b e n we r d e n .

Diese einfachen und schnellen Verfahren verleiten

viele mit der forensischen Problematik wenig ver­

traute "Experten", Drogenuntersuchungen vorzuneh­

men.

Da jedoch viele dieser Immunoteste nicht genügend

substarzzspezifisch'reagieren, ist für eine forensi­

sehe Beurteilung in jedem Falle eine eindeutige Ab­

sicherung mit einer zweiten, davon unabhängigen Me­

thode erforderlich.

Dieses Prinzip des Nachweises mit zwei voneinander

unabhängigen Methoden befürworten auch die Deutsche

Gesellschaft für Rechtsmedizin (Informationen Heft,

24, 303, 1983) und die Senatskommission für kli­

nisch-toxikologische Analytik der Deutschen For­

schungsgemeinschaft (Empfehlungen in Journ. Klin.

Biochem. 20 , 6 97 , 198 2 ) .



Wf Oo RKSHOP 19 8 4

PHA RMAKO K lNETIK

Da'=uin: a~ onnerstag„ den 4. Oktober 1984, 09.30 Uhr, bis

i.''eitag, den 5. Oktober 1984, 13.00 Uhr.

Kursleii=a ;". »rof. Dr. Hans H. WELLHOENER

Tagung o~"i: L'edizinische Hochschule Hannover

A nmel d u r i - - - i i : 'n Frau Dr. Edith Hausmann, Abt. Toxikologie,
bJ-d. Hochschul e H annover , ' Pos t f a c h 6 1 0 1 ,80 ,
D-3000 H a n n o v e r 6 1 .

(Bitte. beachten: bis .zum 1 3.1984!).

tours eh' i' l ''i ' DM 1 00 .­

Pro 1 2 . ' . ' : ; " Dazu schreibt uns Prof .- Wellhöner folgendes ".

'Liebe i.u l~c,.'irinen, liebe Kollegen,

he im Nu' i=s >. up 198 4 der GTFCH werden wir uris mii, Pharmakokine­
til~ besc.lid.=~' gen. Der biologische Teil der Pharmakokinetik
umfas"t Q'c biologischen und biochemischen Vorgänge der He­
sorptio.i„ Yc'-'beeilung, Metabolismus.und Exkretion von Fremd­
stoffc.:i. l"~'-au brauchen Sie sich nicht unbedingt vorzube­
reiter — . ~=i hoffe, die Vortragenden werden ihnen alles Not­
wendic.;c: '.i'ttelbar anschaulich machen.

t

Der m~t i~i. i.'sahe Teil der Pharmakokinetik beschäftigt sich
mit Qi: i:i' ititativen Beschreibung dieser Vorgänge. Ohne Vor­
be "eitu g z ' Hause lässt er sich unter gar keinen Umständen .
~zähre'c~ Q~' Workshops vermitteln. Die Vorbereitung werde ich

. ii..aen Q"Qi-""i erleichtern, dass ich den verbindlich gemelde­

ten T~" ~ '.ern des Workshops Lehrbriefe schicke. Die Lehr­
b -'efi i..'ei jeweils eine "menschliche" Portion mathemati­

sci o =' ~.'.;.~i.ul inetik und dazugehörige Uebungsaufgaben enthal­
ten. Xi.~ -~~i~. ils folgenden Lehrbri.ef werden Sie die Lösung
finde i. — '~.~ den einzelr.gn Lehrbrief nicht zu gross werden
zu a=-=-c ,- ~uss ich den ersten Brief bereits im März 1984
ze--sc~ c.:c.i. Hieraus folgt, dass ich die interessenten am
Wort.=s'- c.;~ a..-ten muss, sich verbindlich bis zum 1. März 1984
anzum.- l c'i ~ ei Frau Dr. Edith Hausmann, Abteilung Toxikolo­
gie, I~.~ <" - ~biische Hochschule Hannover, Postfach 610180,
3000 Ha : u v c r 6 1 .

Die rnac~.~i'. -'sehe Pharmakokinetik wird am Vormittag des
Oktob.-'r -' --' =-ndelt. Ich beabsichtige, vorprogranunierte rech­
ner zu~. ~=- ' aufzustellen."



ANALYTIK SCHI. DAYENBLAEYTER

In der folgenden Liste sind die bishei-. erschienenen analyti­
'"chen Datenblät ter zusaaunengestellt. Von den mit eine?ii " vor'©­
kienen Daienblättern sind bei der. Geschäftsstelle der G~~'Ch
Sci~oidi, Landsgrabenstrasse- 74, 6368 Bad Vilbel) noch einig®
E "."euiplar e v o r k i a n d e n .

Acet y l c o d e i n
6

2. O -Acetylmorphin

3. Allobarbital

Alllpk le tami n

Auiitryptilin.

G. Nortryptilin

7. B enactyz i n
*

B. Bromazepam

9. Carbromal

10. Aethyl-butyryl-harnstoff (Metabolit von Carbromal, Nr. 9)

11. 2.Brom-2-äthyl-buttersäureamid (Metabolit von Carbromal,
N r. 9 )

12. 2-Brom-2-äthyl-3-hydroxy-butter säureamid
(Metabolit von Carbromal, Nr. 9)

*
13. Ckilorpromaz in

*
14 • 2, 5-dimethoxy - 4 - b r o rnaphetamin ( DOB)

*
15. Doxylamin

16. D i ätkiylpentenm<id

17. D iaz e p a m

18. D ihydrocode i n

19. Diphenhydramin

20. Ephedri n

2 1. Nor e p h ed r i n

22. Penozolone

23. Glutethimid

24. 3-Phenyl-pipeiidin-2,6-dion,(Netabolit von Glutethimid,
N r. 2 3 )

*
25 Heroin

*
26. Hexobarb i t a l

27. 3 QCetohexobarbital
*

28. Isoaminil



I •
I

'O

29. Xmi p r a min

3Ü- . Xminodibenzyl (Metabo lit vor> Xmipraud.n, Nr. 29)

31. N-. { 3-.Metk~ylarid.wopropyl) -iminoQibeqzy I
(Metabolit von Xniipr.~iin, Nr. 29)

32 • N-, { 3«Diniethytaauoopropyl) -2-liydroxy-irainodibenzyl
{Metaboli t v u n X mip arai ii , t<x;. 29 )

33 • d-Hydroxy- i lei)ac Qibenzyl
(Meiabolit von Xmiprau>in, Nr. 29)

34. Methaion

.35. MG f QXQDliQ

3G. Mianserio
37- ' Replik>aoxalone

MQ t1icNi fJ llE.'G QD13; ] l

39. Me ti ivqualon

4O.* Ãetabolit VXl des Meihaqualons

41. ' Metabolit ViXX des Met)>aqualyns

42. * Morazon

43. Narcot,irr

44 • Pentazacin

45.. Pemolin
*

46. Metabolit X des:Pemclins

47. Netabu3.it XX des Pen>o3.in~

48. ,Peptobarbital
I

49. Phenmetzaziri

50. Papaverin

E 'he»cyclid i n

Parp tl~iuri-.Mc. Ciiyl

53. P,er at1>ion-Ae t.) iy l

54.. Paraoxori

;55 • Amino-Paratliion .

56. P henabarbi t a l

57. 4-Hyiroxy-plienobarbital

SE)CQbarbitül

59. ' Ti l i d i n

60. ha etiliQiu

61. Bisnor tiiidin

G2.. 5- f 1-.Methylbutal ) barbiturs Hure
(Metabcpixt des Vxpyihizvis)• •• • O

I

G3. 3-Pheriyl-tip'riQin-2,6-dien
(Metabuli t d e s C*'lutetkiiraids N r . 23 )
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A U S D E N L A B O R A T O R I E N

'ANALOG", dem australischen 'Bulletin über forensische Drogen­
j'se», das wir von .unserem australischen Kollegen LIDDY erhal­

ten, entnehmen wir folgende Mitteilung:

DIE IDENTIFIZIERUNG VON ALI(YLNITRITEN

v..n v. Mak, Division of Analytical Labs, Dept. of Health, N.S.W.

(butyl- und Amyl-)-nirite unterstehen in New South Wales
~iftgeseiz. Diese Verbindungen bewirken eine Erweiterung der

~ef:i-se, Eiopfweh und Erbrechen. Neuerdings wird Amylnitrit in
V=-lbiildung gc bracht mit einer verminderten Immunreaktion und er­
'-ö""er Empf indlichkeit für Infektion des AIDS (acquired immune
t e f . ' . e n c y s y n dr om e ) .

2 -n =;: von diversen Alkylnxtriten erhielt unser Labor unter ver­
nen Namen: "Bullet", "High Density Aroma", "Rush", "Disco­

usw. Diese Proben enthielten ein einfaches.Alkylnitrit
ine Mischung von Alkylnitriten (meist Isobutyl- und Iso­

';. ' '=r i t ) .

:i!-Spektrophotometrie lcpnn zur Erkennung der Alkylnitrite
!B. — : iQ"=ii bei 1680 — 1650 cm und 162 5 — 1610 cm ) b enü tzt wer­

'iber die Alkylgruppen können damit nicht identifiziert wer­
Eine Nachweismethode, beschrieben von J. Juhala im "Micro­

charakterisiert die Alkylgruppe durch Umwandlung in die
henden Alkohole mit Hilfe von Methanol. Diese Methode er.­

rt vor der gaschromatographischen Analyse das Entfernen des
=.'..ldeten Methylnitrits. Eine raschere GC- oder GC/MS-Methode

im folgenden beschrieben.

envorbereitung: Zu 10 p,l der zu untersuchenden Probe werden
10 m W a s ser in einer verschliessbaren Stöpselflasche zugegeben.
.--'ese Lösung wird durch. Zugabe.von einem Tropfen 0,1N NaOH alka­

iert. Durch lminutenlanges, intensives Schütteln werden die
. lkylnitrite in die entsprechenden Alkylalkohole umgewand lt. An­
=eh iessend kann diese Lösung direkt zur Gaschromatographie ver­
wes;Qet w e r d en .

' -C.'-B d i n u n c ~en :

E clo n n e : 2 m Glassäule mit Poropak Q BO — 100
T emper a t u r : Programmiert von 180" (1 Min; ) zu 220" (5 Min. ),

Anstiegsrate von.l6' C/Min. Injektor: 260"
Detek t o r : FID oder MS. Trägergas: 20 ml/Min.
njektionsmenge: l p l

Siand a r d l ö s un g : Es wird eine Mischung von Isobutyl-, Isoamyl­
und n-Amylalkohol verwendet (je 1-~.)..

e Ull i s s e :

n Abbildungen sind die Ergebnisse einer Probe, die m't "B
pple-Gas" bezeichnet war, abgebildet. Es bestand aus einer M'­
-"=hung von Isobutyl- und Isoamylnitrit.

' i ' a t u l

'iuehent J.J. et al., "Amylnitrit may alter T lymphocytes in ho­
mosexual men". Lancet, 1982; l, 412 416

P nny R. et al.,".Aciuired Immune .Deficiency Syndrome", The Med
J our na l o f Au s t , 1 9 8 3 5 5 4 - 5 5 7

Juüala J.A. : "T he id ent ification of alkyl nitrites". Micro­
g ram, 1 979 , 1 2 , 55- 59 .
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iso-butyl iso-asyl
älcohol alk ohol

unknown

O I X 8 4 S a, v g

Gaschromatogramm der Probe "BAN-APPLE-G~S"

CH~ ,
CH — CH~OH

CH'

MS von Iso-butylalkohol

CH~

XOQ C H — CEj — CH O H

CH 3

MS von Iso-amylalkohol



Qg;


